
der nnt Beharr ch hınzu der
Redem5toristenmissionaren der Ablaß für de Besuch der Mi
sionskirche, h. für alle die, die in der Kirche, WOo die Mis
stattfindet, die heılıge Kommunion mpfangen oder, s1e
In einer anderen Kırche kommuniziert aben, doch jene erstgenannte Kırche besuchen und dort beten

Bei Exerzitien sınd die Ablässe fast dieselben.
Zur Beichte und Kommunion ın den Missionen un:! E_xer-ziıtien se1l folgendes bemerkt:

Es genugt die als Ablaßbedingung vorgeschriebene eliCchte
vgl. Cod Jur Can. 931) innerhalb acht JNage DOT und acht JTage
nach dem Ablaßtage, also ler ach dem Schlußtage der —;  N
S1iON, die Kommunion I' age DOT dem Ablaßtage Uun! acht / age
nachher, während einer Sanzen aV nachher

Für jene, diıe zweımal 1m Monat beichten pflegen, ist
für dıe eıt der Exerzitien oder 1ss1ıon keine andere neue
Beıichte nötıg.

Fuür jene, die täglıch oder fast täglıch, üunimal 1n der
erforderlich
Woche, kommunizleren pdlegen, ist überhaupt keine Beichte

Praktisch gewınnt man also och alle Ablässe der Mission,
INa  - innerhal der acht Tage, die auf die 1ss1ıon folgen,

kommunizlert un! eventuell beichtet (vgl.
ba Ka S a E R M - D ' DIE IM

(Japan und Korea.) ea  Y
Von Univ.-Doz. TOof. Dr Joh Thauren, St Gabriel.

Das jJapanische Missıonsfeld umfaßt folgende Gebiete das
eigeniliche Japan, Korea, Formosa, die japanischen Kolonien
der Marshalll- un Karolinen-Inseln in der Südsee.*) Dieses Gebiet,mıiıt Ausnahme der Sudsee, erstreckt ıch ungefähr VvVo bıs 21 TaAd
nördlicher Breıte, l. VO Prag b1s ZUu Sahara, und Vo D2U bıs

Tad öOstlicher Länge, VO:  on| der Westküste Frankreichs bis
Budapest. Der Flächenraum VO  — 674.584 qkm edeute mehr als die
doppelte Größe Englands. Die, Eınwohner ınd nıcht regel-mäßig verteilt Die größten assen konzentrieren ıch 1m eigentlichenJapan mıiıt 5 Bewohner. Auf den Hauptinseln Hondo und
Shikoku kommen auf einen Quadratkilometer 969 Menschen (In Bel-gien, dem dichtbevölkertsten Lande Europas: 264) Von
hat das eigentliche Japan einen Bevölkerungszuwachs Vo  ; ‚330.000Menschen verzeichnen gehabt. Korea nımmt 339/0 221.741 qgkm)des gesamten Jjapanischen Flächenraumes und 239/0 (22 Millionen) der
Bevölkerung Großjapans e1in. Die Verteilung der Religionen gıbt für
1935 die Zeitung „Asashı Shimbun“ WwI1e folgt aAall: 5 Shin

%] Die Mıssıonen auf den Karolinen- un Marshall-Inseln schaltenWITr aus dieser Rundschau aAUS. Sie werden 1m Zusammenhang mıt den
SMissionen der Südsee behandelt.
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toısten, 1’802800 Buddchisten un! 51/> Mıllıonen Christen und Velr-
schliedene Sekten.

Urc e1n Dekret Vo November 1937 ist für apan b e-
Vondeutsame hıerarchısche Umgrupplerung erfolgt

der Erzdiözese Okyo wurde 1Ne NEeUe€E 1özese Yokohama abgetrennt
die dem arıser Seminar anvertiraut ist Die Erzdiozese Ookyo geht

die Leiıtung des japanıschen Weltklerus uber. In diıeser Veränderung
kommt dıe Leıtung der hırche weitgehendst dem natıonalen mpfinden
der Katholıken Japans enigegen Einsc  1eßlich dıeser Neueıinteijlung
ı1st! das gesamte Japanısche Missionsfeld hiıerarchisch geghiedert C111

Erzbistum Ookyo) fünf Bistumer (Yokohama, Sendaıl, Nagasakıi,
sa und Fukuoka), sechs Apostolısche Vıkarıate (Hıroshiıma, dap-
POTLO, Taıku, Söul, W onsan un Marshall- und Karolinen-Inseln), S1C-
ben Apostolische Präfekturen ılgata, Nagoya, Shiıkoku, Kagoshima,
Formosa, araIiIiuto und Penyang) un 1N€e Mi1iss10 ındependens
(Miyazakı) das sınd selbständıge kırchliche Diıistrikte

Die Verwaltung und M1ıssıo0n1€e€rüngzg diıeser ezırke
151 übertragen dem arıser Semıinar Yokohama, sa ukuoka,
Taıku un: Soul den Dominıkanern Shıkoku Formosa un ako-
date; den Franzıskanern Sapporo Karafuto un Kagoshima; den
Missıionaren Vo göttlıchen orte Nılgata un: Nagoya; den Bene-
dıktinern VO:  ; St ılıen Wonsan; den Maryknollern Penyang; den
Jesuıten Hıroshıma un: dıe Karolinen- und Marshall Inseln; den
Salesianern Mivazakı dem japanıschen We  erus ‘1 okvo und
Nagasakı

Innerhalb dıeser Gebiete entfalten auch andere Orden und Kon-
gregatıonen 1Ne erfolgreiche Tätigkeıt leıten dıe Jesulten die
ka  olısche Universität Okyo; dıe Jrappisten en der Dıözese
Sendal 1Ne Abte1ı dıe Marıanısten eisten Hervorragendes auf dem
Gebiete der Schule agasakı un Tokyo; dıe Beuroner Benediık-
tiner en u des heılıgen Berges Fu]l Yama ihre erste Nıeder-
Jassung gegrundet Insgesamt za das eigentliche Japan 3095 Priıe
ster, davon 100 einheimiıische Korea und ormosa zahlen 2929 Prie-
ster, davon 1092 einheimiısche, dıe eigentlichen Korea nahezu
gleicher. Zahl WI1e auswärtige Prıester wırken. DIie 441 japanıschen
Schwestern sınd eigentlichen apan schwächer als die aus-

wärtigen, während S1C Korea üunfmal tarker sınd als die AaUSWaTr-

tigen Insgesamt _ wıirken qauf dem gesamten japanıschen Missionsfeld
1209 Ordensfrauen, VOo  b denen 665, fünf Achtel, einheimische
sınd. weıbliche en entfalten iıhre Tätıgkeıt apan Diıie C111-
heimıschen Kongregationen ‚„ 1öchter des göttlıchen erzens (Niigata)
dıe „Japanıschen Schwestern VOmn der Heimsuchung (Tokyo) un
diıe nt-Pauls Schwestern VOo  b Korea entwıckeln sıch Sanz VOTL-

züglıch.
Der zahlenmäßige Erfolg eigentlichen Japan steht

ahsolut und relatıv hinter dem anderer Mıssionsländer zuruück. In-
dessen geben dıe Zıiffern alleın N1ie ein SCHNAUES ıld der Miıssıionslage
und sınd 1Ur Faktor Gesamturteil ber dıe 1
der JjJapanıschen Mıssıon den etzten ZWaNzıs Jahren zel

erfreulichen ufstieg un: laßt erhoffen daß das Stadıum der
Vorbereitung Zu  — großen Tnie bald vorüber ist Im Te 1918
zählte apan einschließlich Kormosa 1U 698 Katholıken, 1927

581 un nde 1936 1089034 Diese Zıiıffern 1iNe dop elt
günstige Entwicklung etzten Jahrzehnt gegenüber dem gleic

vorhergehenden Abschnıiıtt In Korea ist den etzten Wel Jahr-
zehnten dıe Zahl der Christen nahezu 80%/0 gewachsen (von 7A4 698
qauf 137 126) Dıiese LEirfolge sınd besonders auf dıe Hınzuziıehung
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Missionsgesellschaften, dife geradezu die jüngste Entwicklung der ja-
paniıschen 1sSsıon charakterisiert, zurückzuführen.

Dies zeigt das zahlenmäßige Ansteigen des UO- S  Z  a  Aa  Crn als. Das folgende Zahlenbild2) zeigt uns diıe Entwicklung deut-
lıchsten

Jahr
Priester thwestfln Lalenhe! fer

USW,. einheım. USW. einheıim.

19158 204 (77) (23) 256 (47) 336 47) 521 (22)
3  R

936 4909 202( 526 (68) 667 2731 (2029)
Zuwachs 351 29210

in Zahlen 218 139 TO

Zuwachs In
Prozenten 0 120%/9 105% 9 100% 9 405°/9 (850%/0)

Es bilden eute die atholiken 1mM eigentliıchen Japan 0.26°%0 der
Gesamtbevölkerung, qauf Bewohner kommen DU  — Ka-
tholıiıken Die Zuwachszıilffer der Katholiıken überschritt ın den letz-
ten Jahren prozentuell 1U  — weni1g den natürlıchen Zuwachs der
japanıschen Bevölkerung, ist ber seit 1930, dem Te des gering-
sten zahlenmäßigen Zuwachses (637 fur Sanz Japan!), ständig g -
wachsen 1936: 3240)

Um ber das scheinbar ungünstıge Verhältnis zwıschen dem
großen Kräafteeinsatz und dem mangelhaften zahlenmäßıgen Erfolg
richtig beurteılen, mussen , mit denen
gerade dıe Japanische Mıssıon ringen muß, ın eiracC| gezosen WeIL-
den Unter diıesen ist CcCHNNeN erster Stelle die Übermacht der
heidnıschen Priester. Auf katholischer Seıte en WIT 1m eigent-
lıchen Japan DA Kırchen und apellen mıt 395 Priestern; auf he1id-
nıscher Seite weıst die Statistik aus: 112.190 shintoistische Tempel mıiıt

Shintopriestern und buddhistische Tempel mıt 62.250
buddhistischen Bonzen un Bonzinnen. Es stie. 1n apan eın katho-
lischer Priester 150 heidnischen Bonzen gegenuber. Aus diıeser 'Tat-
sache wird auch erklärlıch, daß dıe Mehrheit der japanıschen Be-
völkerung VO.  — der rKatholischen Missıon überhaupt nıcht mi1issıonarısch
erfaßt ıst. Im eigentlichen apan sınd 60%/0, ın Korea 709%/0 der evol-
kerung VO  — der 1ss1ıon Sar nıcht beruhrt Hıezu omm für apan
dıe atsache, daß apan UrC. die moderne Lebensgestaltung die
teuerste 1sSs1ıon Ist; ber infolge der Wirtschaftskrise in kuropa
gıngen dıe ınnahmen STIar. zurück. Diıe Einnahmen Urc. das Werk

Hınzuder Glaubensverbreitung sanken VO:  } 0l 50%/0.
kommt noch qals erschwerender Umstand die TMU des Großteils der
Christen, die ZU Unterhalt der 1sSs1ıon kaum Nennenswertes
leısten ıIn der Lage sınd. nier den T1sten sınd 1m allgemeinen
1%°/0 RKeıiche, 36°%/0 mıt genugenden Subsistenzmitteln und 63%/0 Arme.

UrCc. die Arbeıt der Missionare en 1
11 ıne erhöhte Tätigkeıit entfaltet Der entfaltet

gerade ın JTagen als natıonale Relıgion Japans ‚„„die
christliche Gefahr‘‘, VvVorT allem 5  n die christlıche Schule, ıne N1C.
geringe Propaganda. Allerdings ist seine Stoßkrait, obschon offi-
zıell als Staatsreligion gilt, merklich schwächer geworden. Weıt agıler

; Die Ziffern ın Klammern geben die in der Gesamtziffer eiın-
berechneten Zahlen Vo  (



agg 1sSt der japanische S Starke Anglei-hungsbestrebungen christliche Formen, Gebräuche und 1deen
zeigen sich 1n den buddhistischen Sekten. Die Vo panbuddhistischenKongreß 1ın Tokyo 1925 ausseSansenen Missionsbestrebungen ZUu Sud-see, Mandschurei Uun: selbst nach Europa haben nıcht demhofften Lrfolg geführt Diese panbuddhistischen Bestrebungen, diıe
den Buddhismus qls Einigungsband zwıschen den asıatischen Völkern
mıt der Spitze Luropa benutzen wollen, haben gerade Urc.
die fernaslatischen Konflikte wıeder einen tarken uitirıe erhalten.
Diese relıg1ös-politischen Bestrebungen haben ine breitere Basıs
halten UrcC. den I1slam, der VOoO  —_ China AUS nach Japan kam Seıt

besteht ıne japanısch-islamitische Vereinigung mıt dem Sitz iN
Tokyo. Diıie Japanische Regierung berief VO:  a} der islamıtischen Uni-
versität Al Azar In Kairo hervorragende Professoren, welche die Ja-panischen tudenten der islamitischen Theologie geistigen Fuüh-

der Jüngsten In Japan anerkannten großen Relıgion ausbılden
sollen. Der Koran ist bereıts In Japanische uübersetzt un erscheint
eıt kurzem in Tokyo eine islamitische Monatsschrift 1n türkıscher
Sprache: „Der japanische eobachter.‘‘ Der nächste panıslamitischeKongreß ist offizıell nach okyo eingeladen. In Tokyo un: obe
sınd ın den beıden etzten Jahren die ersten Moscheen 1m shintoisti-
schen Japan erbaut worden.

Die Enttäuschung über die moderne Kultur 1äßt das Religiöseder japanischen Seele immer wıleder die Öberfläche dringen. Der
Wunsch altem Glauben und Sitten zurückzukehren hat geradezuıne relıgıöse nflatıon gebracht. ach Jüngeren Meldungenlaufen manchen agen wel bis dreı Gesuche Sekten 1Ns
japanische Kultus- un Erziehungsamt staatliche Anerkennunge1n, daß 1935 die Zahl der amtlıch anerkannten relıgıösenGemeinschaften un Sekten und 1000 betrug. Allein 1m TEe 1935

n  d }
wurden 151 NEeCUEC „Religionen“ angemeldet, daß sich die Regilerung
CZWUNSCNHN sah, ine Bestimmung erlassen, daß für jede ıNınmel-
dung einer Religion wenigstens Unterschriften erforderlich 1nd.

Zu den Hemmnissen, die besonders in dieser Zeıt fühlbar werden,gehört das überspannte e  e 1 N, besonders
die minderwertige Eiınschätzung der Chinesen. So mußten die Dom!1i-
nıkaner Jange VOTLT USDTITUuC. der jüngsten kriıegerischen Verwicklungenauf Yormosa, iın Taikoku, eıne eigene Kırche für die katholischen
Japaner bauen, die nicht die gleiche Kırche benützen wollten wıe die
katholischen Chinesen.

Die zahlenmäßige Entwicklung der katholischen Kırche wırd
auch nachteilig beeinflußt Urc. die starke be-
sonders nach Brasıilien. äahrend die Katholiken DUr 0.26%0 der Be-
völkerung ausmachen, betrug der Prozentsatz el den Japanischen
Auswanderern 81/20/0, Am meisten leiıden der Auswanderung die
Industriegebiete Nagoya, Hıroshıma und Korea.

Die augenblicklichen kriegerischen Unternehmungen Japans ste-
hen 1m Zeichen des antıkommunistischen Abwehrkampfes. Der b o 1-
schewıstische Druc  auf Japan 1äßt uns die jJüngsten Er-
e1gn1sse verständlich machen. Zum eıl sınd uch buddchistische Bon-
VÄAI ın die bolschewistische Strömung hineingezogen, obschon diese
Bewegung gen ihrer starken antıreligiösen JTendenz, w1ıe Aaus der
bolschewistischen Gründung der „Gesellschaft der Religionsfeinde“
und die „Japanische antirelig1öse Gesellschaft“‘ hervorgeht, N1C.
vermuten ließe In der Mitgliederliste einer kommunistischen Bezirks-
organisation interessanterweise viele Intellektuelle, VOT allem
Lehrer, und unter den rund 1000 Namen über 100 buddchhistische Bon-
ZCN, Der innere polıtische Kampf die bolschewistische Ver-
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nichseuchung diıe Stellulung der kat lischen Miss1io Jap }  msmuunwesentlich gestärkt. Die unbeugsame Haltung es Katholi
gegenüber allen Bemühungen Moskaus hat 1n hrem Gefolge eineAAA DA SEA An Steigerung des Ansehens der katholischen Kırche, eine betont freund
ıchere Haltung der Regierung ıh gegenuüber, eın wachsendes In:
teresse der eıden für aps und Kırche und iıne Steigerung der Ar
beıtslast der Missıionare infolge des Anwachsens der Katechumenen-ä
zıffer und eines vertieften relıgı1ösen Lebens der Gläubigen. Ander
seits stellt der durch dıe Industrialisation Japans geschaffene Geist
des Materialısmus UrC. den relig1ösen Indifferentismus ıne Mauer
zwıschen 1Ss1o0n und Proletarıiat auf, das 1m Missionar nichts mehr
als den „französischen Bonzen‘® oder den ‚„‚Moralprediger hne Geld
un Sportliıebe" sieht.

Das Verhältnıs der katholıischen Missıonzum
Staat und umgekehrt darf als nıcht ungünstıg angesehen werden,
auch wenn der Katholizısmus In apan bısher noch keine staatlıch
anerkannte Relıgıon ıst. Viele Konfliktstoffe zwıschen der RegierungD 9 —.  W Uun: der katholischen Mission sınd jüngstens UrCc. einen T1a der

den. Dıeser TIla VO Maı 1936, ahn-Propaganda beseitigt WOT
lıch jenem uüuber den Konfuziuskult ın Manshukuo und Chına, ist eın
okumen VOoO kirchengeschichtlıcher Bedeutung und zeigt die Kırche
in ihrer weitgehenden Anpassungsfähigkeıt die völkısche Eigenart
der Nationen. Es handelte sich die rage, ob die Katholiken a
den amtlıch vorgeschriebenen Feierlichkeiten ın den staatlıchen Tem-
peln inja) teilnehmen dürfen Der Erlaß geht Vo  o der Tatsache aus,Ka bala 1 A& OI = aa

E L P a V
die für staatsbürgerliche Felıern be-daß die Tempel und Denkmüäler,

stimmt sınd, nıicht heidnisch-religiöse Kultstätten iınd und daher auch Y
hen, w1e die dem heidnischen Got-E S l A Z D z D einem anderen Ministerium unterste

tesdienst dıenenden Tempel. Diıie wichtigsten Anweisungen lauten
„1 Die Bischöfe des japaniıschen Kaiserreiches sollen die läu-

bıgen darüuber unterrichten, daß die Staatsbehörden (wıe QuUus ver-
schiedenen aqusdrücklichen Erklärungen hervorgeht) und ebenso die
meısten gebildeten eute den üblıchen Feierlichkeiten in den VO.

Staat verwalteten Jinja einzig die Bedeutung der Vaterlandshebe und
kindlichen Ehrfurcht VorT der kaiserlichen Familıie und den Wohl-

ET  i
tatern des Landes beimessen. Diese Handlungen haben darum eute
einen eın staatsbürgerlichen Wert, und ist den Katholiken er-
au ihnen teilzunehmen un:! ıch gleich den anderen Burgern

benehmen. Sıe mussen allerdings ganz ffen ihre eigene Haltung
erklären, sobald dies ZU  j Vermeidung falscher Auslegungen ihrer
Handlungsweıse notwendig erscheıint. Gleicherweise können die
Bischöfe erlauben, daß die Gläubigen gleich allen anderen den Be-
erdigungen und Heiraten SsSOWw1e sonstigen burgerlichen Feilern, die

teilnehmen dürfen,das japanische Gesellschaftsleben vorschreıibt,
wWenn diese Handlungen, mögen s1e auch heidnisch-relig Ur:-

se1in, durch die örtlıchen ewohnheiten und nach allgemeıner
Ansıcht der Leute eute NU) mehr Zeichen der Höflichkeıit und en-
seıtiger Zunelguns darstellen. Dabeı mussen die Gläubigen, wenn

notwendig ist, hre eıgene Auffassung darlegen, w1e schon oben
erwahnt wurde.‘‘

Dıie günstige Stellungnahme der Regierung zeigt sich uch durch
wiederholtes Entgegenkommen un: Unterstützungen sozlaler Institute,

beim Bau des Krankenhauses In Kanazawa, ın der sozialen
Vinzenzarbeit der tudenten der katholischen Universıiıtät ın der Bann-
meile Tokyos; 1ın der Unterstützung der katholischen Auswanderer-

HS8fürsorge, be1 der Einrichtung VOo.  » Kapellen und Altären auf allen
Japanischen Passagierdampfern.
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Es hat sıch auch, nach den trüben Erfahrungen mıiıt einer areli-
g1iösen Volksbildung, die nach dem Urteil des Unterrichtsministers
1932 sınd „Dekadenz der Heıiraten und öffentlichen oral, Beute des
Bolschew1ı1smus und Anarchismus‘‘, dıe Überzeugung VOoO  - der Notwen-
digkeıt einer relig1iösen Grundlage des Lebens durchgesetzt. Davon
ZEeU: eın Erlaß des Unterrichtsministeriums VO November 1935, der
unter anderem betont, daß ıIn der Erziehung hel Bürgerkunde und
Ethik Sanz besonders dıe relıg1öse Seıite betont werden musse, In der
Phiılosophıe auf Vertiefung des relıg10sen Verstandes achten ıst,

UrcC. Schulerziehung den relıgı1ösen Inn zwecks Charakterbil-
dung pflegen.

Fuür die Beurteijlung der Miıssiıonsarbeit 1n apan ist das Urteil
des Protestanten 1m etzten ahrgang des 5  he Japan Christian Quar-
terly“ (protestantisch) wertvoll, der uber die katholischen Missionen
in apan Schreı ‚„‚Man kann sıch eines tiefen Eindruckes nıcht
wehren, wenn INa  — beobachtet, WIe Star und sıchtbar der Stab der
iremden Missionare wachst, wle, TOLZ der überaus großen Schwieri1g-
keıten 1n den europäıischen Sendungsländern, NEeEUEC Instıtute geschaffen
werden. Gleichzeitig en WITLr manche Dınge lernen VO  s der,
TOLZ großer Spezlalısierung, innerlich geeiınten Organısatıon der
mischen Kırche, VOo  b iıhrer Begeıisterung für die Erziıehung, VO  — ihrer
zentralısierten Presseaktıion, VO. der weıten Verbreitung ihrer Zeıt-
schriften, VO.  - der Zahl der qaußerkirchlichen Gesellschaften, die VvVoO
ihr gefördert werden, un: Vo der bewußten Anstrengung, sıich 1n
apan anzupassen.‘

Von den Jüngsten Missionsereignissen und e-
bu 1n Japan ist neben der erwahnten Teılung der LiTZ-

diözese JIokyo die Ernennung eines Japaners, des Apostolischen Präa-
fekten VO.  b Kagoshima Msgr. aul Aljuro Yajamuchi, ZUuU Aposto-lischen Vikar VO Nagasakı VO: Bedeutung. Der VO  —; Pıus Al g -weıhte erste Japanısche Biıschof Msgr. Hagasaka mußte Au Gesund-
heitsrücksichten Enthebung VOoO  — der Verantwortung bıtten. Die
katholische Unıiversıtät ın JTokyo erlıtt einen schweren Verlust durch
den YTod ihres verdienten un!: erfahrenen Rektors Hoffmann

unı 1937); der noch Jüngstens VO  - der jJjapanıschen Reglerung
UrCc. Überreichung eines Silberpokals geehrt wurde. An seine Stelle
wurde euUuvers J; ernannt. Der 1930 VOoO  w Gemeinder
gegrundete „Japanıscher Mutter-Gottes-Schwesternbund‘“‘ (Nıppon Shi-
ma1ka1) ist 1935 qls die Katholische Aktıon der Frauen für apananerkannt. Dieser und besteht wel Drıttel aAausSs heidnischen MAäd-
chen und verfolgt als 1e or em eın Streben nach sıttliıcher oll-
kommenheıt der einzelnen Mitglhieder un dıe Beeinflussung der
Außenstehenden UrcC. ules Beıispiel. Er hıelt 1m August 1936 L.xer-
zitien für Fuhrerinnen mıit anschließendem Schulungskursus. Dıe
hierbel ausgegebenen Sonderbestimmungen charakterisieren ohl die
Art der Arbeit In der katholischen Aktıon In apan: Jede Fuüh-
rerın ist verpflichtet, ZUu Sıcherung iıhres eigenen nnenlebens täglıch
iıhr relıg1iöses Leben In irgendeiner Form schrıftlich kontrollieren.
er Shimaikai mu jeden Monat wenıgstens einmal ine „Füh-

rerinnenschulungsstunde‘‘ halten nach dem VOoO der Generalversamm-
Jung herausgegebenen lan Von Oktober erscheınt ein eigenes
Führerinnenblatt unter dem Tıtel „Die Führerin‘‘, das der Führerin-
nenschulung und -weıterbildung gewldmet seın soll Fuür dıe Gruppen
an katholischen Mıssıonsstationen gıilt folgendes: Der Pfarrshimaikal
soll AUS tiefer Verantwortung heraus In engster Zusammenarbeit mıiıt
dem Mıssionar un unter seliner Fuhrung Gemeinschaftsleben un
den Gemeinschaftsaufgaben der Pfarreı teilnehmen. äahrend der
Fastenzeit unternehmen die Pfarrshimaikais des g anzen Landes g -
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schlossen einen Feldzug zur Heiımholung lauer un: abgefallener hri-
sten Miıt besonderen Gebeten, Hausbesuchen, Schriften, Briıefen, Fel-
IIı u 5., W, soll jede dieser Seelen geworben werden. DIie
Pfarrshimaikailis des Sanzen Landes beteılıgen sıch sogenannten
Prıestersamstag jeden onats auch für das Priıestertum, besonders
für dıie japanıschen Priıester un Semiıinariısten. uch soll dieser Tag
azu dienen, das Hochziel, Mutter eines Priesters werden, tief in
die Shimalkaıbewegung hineinzutragen. Der ontag jeder OC
soll fur dıe Shimalkaıbewegung aufgeopfert werden. Wır wollen
jedem ontag in besonderer W eıse das Licht und Feuer des Heilıgen
(eistes qauf NSeTe ewegung und dıe Katholische Aktıon in apan
herabrufen.“

Um der heidniıschen Bevölkerung VO:  — dem Vorhandensein und
der Bedeutung der katholischen Relıgion überhaupt Kenntnis g -
ben und den Apostolatsgeıst unter den Chriısten fördern, ist eine
große Aktiıon eingeleıtet, dıe sich VOoO  — em qauf dıe Pre stutzt.
Diese Aktion ist zentralısıert ın der „Natıonalen Kommission der ka-
tholıschen Presse für die Katholische Aktıon“, diıe 1n Okyo iıhren
Sıtz hat und deren Spıtze der Franziskanermissionar Hugolın
oll sie Als Organ gılt für die Christen die Zeıtung ‚„‚Katorıku
Shımbun", fuüur die Missionare die Zeitschrift 99-  CU10 missionarla‘.
Im Sanzen zahlt die katholische Presse in apan 1934) wel Wochen-
schrıften und Monatsschriften. uch dıe heidnıschen Zeıtungen
werden mıit Artıkeln uber den Katholizısmus und dıe katholische Mis-
S10N bedient 1936 wurden T, katholische Bucher 1ın apan neTraus-
gegeben. Von den Pressewerken der jJüngsten Zeıt mussen hıer regl-
strıert werden: >5  1€ erstie jJapanısche Evangelienharmonie‘“ des Sale-
sianers Anzın1, die Herausgabe der päpstlichen Enzyklıka „Quadra-
gesimo Anno'‘”, „„‚Castı connubn‘“ und „gege den gottlosen Bolsche-
Ww1sSsmus‘“, die Bücherserie 5  1€ katholische Lektüre”, die Übersetzung
des ‚„‚Katholischen Religionsbüchleins“ vonmn Pıchler und des 95-  S  en
esu  .. und nt Augustin” VO Paganını un:! des Romans ‚„‚Stefana
Schwertner“‘ von Handel-Mazzetti. Katholische Bücherausstellungen
iın den geıstigen Zentren des Landes, VOo heidnischen Buchhändlern
veranstaltet, fanden starke Beachtung beı den Intellektuellen. Fur
das Ansehen des Katholizısmus In apan wırd uch die Vo den
Jesuiten der Tokvoter Universiıtät mıiıt Unterstützung der größten
katholischen Gelehrten vorbereıtete „Katholische jJapanısche EnNZYy-
klopädie” dienen. Der Univ.-Prof. 1n okyo Kraus stie
der Spıtze des Redaktionskomitees Dem Presseapostolat dıenen 1n
Japan fünf Druckereien.

Diıie katholıische Liebestätigkeiıt druüuckt sıch ın fol-
genden Ziffern aus Säuglingsheime, K Kındergärten, Waisen-
häuser, Armenhaus, Greisenasyle, Krankenhäuser mıt 103.443
Verpflegstagen, Armenapotheken, Armen-Ausspeisungen und

Aussätzıgenheime. Von dem Aussätzigenheim der Franziskanerinnen-
Miıssionärinnen Marıens ıIn Biwasaki heißt ıIn einem Brıefe: „Von
den Aussätzigen Stiar. ın all den Jahren (seit 1898 1Ur eın Kranker
hne die heilige Taufe, un dieser starb in der ersten ac. nach
seiner Einlieferung.‘‘ DIıe Anerkennung der katholischen Liebestätig-
keıt geht uch daraus hervor, daß unter den Wohltätigkeitsanstal-
ten, welche die Kaiserin-Wıtwe 1m November 1935 mit einer eld-
spende edachte, auch die Aussätzigenheime von Koyama Tokyo) und
Bıwasaki 1, Beıden Anstalten ist für den Zeitraum Vo fünf
Jahren iıne Jährliche Unterstützung zugesagt.

Im Dıenste der Missionierung stehen uch die modernsten Miıs-
sıonsmittel. über das apsttum, katholische
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irch he Musik und eine Übertragung katholischenBL TEL  G  ttesdlenstes mit Predigt konnten die etzten Jahresberichte melden.
das Kıno wird erfolgreich für dıe Ausbreitung des Glaubens

erwendet. Der ılm uüber die Heldentaten der Japanischen MärT-tyrer hat In Japan großes Aufsehen erregt. In Hiroshima lıef acht
age lang viermal taglıch ın den größten Lichtspielhäusern der TOBßB-
ad  e Der Kınofeldzug des Rodriguez auf ormosa Drachte

der Mission viel Verständnis VO  b seıten der Heıden.
uch die Kunst T1 als erberıin für die 1ssion qauf denlan In den etzten sechs Jahren wurden verschıedenen Stellen

Kunstausstellungen veranstaltet, bei denen die chriıistlichen Maler Ja-
pPans unter Führung des ekannten Lukas Hagesawa große Anerken-
NUunsSs fanden. Musikabende, VO  w der 1ss1on veranstaltet, Ww1e Vo den

alesianern In Myazakı, den Dominikanern in Shikoku und den Mis-
ONAaren VOoO göttlıchen Worte In Kanazawa,  dienten dem gleichenZwecke.

Das relıgiöse Leben der Katholiken In apan ste. nachdem einmütigen Urteil aller Missionsobern un: der kırchlichen Be-
hörden sehr hoch Der eifrige Besuch der ONN- und Werktags-
iNeSSCHN wIrd besonders hervorgehoben; das andächtige Verhalten der
Leute beim Gottesdienst wird gelobt. Die Feler der Herz-Jesu-Frei-
ta  ©; die To Beteıiligung der Fronleichnamsprozession selbst In
den Großstädten, eifriger und häufiger Kommunionempfang un:! eine
starke aktıve Beteiıligung der Katholischen Aktıon durfen uch
nıcht unerwähnt bleiıben. Einıge konkrete Tatsachen mögen folgen:ın Fukuoka (Industriegebiet) Z besuchen, TOTZ der SonntagsarbeitIn den Fabriken, 90°%/0 der Katholiken die Sdonntagsmesse un 80%/9
dıe Katechese. Durchschnittlich entfallen ungefähr Jahreskommu-
n]ıonen auf jeden Christen. Die Osterkommunionstatistik zeigt unNns,daß 1mM allgemeinen zırka 65%/0 der Katholiken die Osterkommunion
empfangen. Es gıbt ber uch Gemeinden, die uch hler vorbildlich
ind: In Hıroshima empfangen 850/0, In JTokyo 90%/0 die Oster-
kommunion. uch dıe resge Propagandatätigkeit besonders in den
Jugendverbänden zeigt Von einer tiefen religiösen Überzeugung.So bleibt kein Weg unbegangen, der 1mM modernen apan ZUFrE
Seele der Heıden führen könnte.

Korea, mıt seinen Millionen Bewohnern, ist 1n kırchliche Ver-
waltungsbezirke geteılt Im erbst 1935 wurde der 150 Jahrestag der
Einführung des katholischen Glaubens gefelert. Der Stand Von eute
wiıird Urc. das folgende Zahlenbild gekennzeichnet: 137.144 Katho-
lıken, 130 aupt- und 140 Nebenstationen, zırka 6000 Jährliche Er-
wachsenentaufen, 140 Elementarschulen mıiıt 8943 Schülern un: 8112
Schülerinnen, Waılsenhäuser, Krankenhäuser, Armen-Apothekenmıt 63.113 Konsultationen, Missionsdruckereien mıiıt Monatsblät-
ter. Es bleibt TOLZ aller Erfolge, die bedeutend größer sınd als 1m
eigentlichen apan, noch ıne Rıesenaufgabe lösen. Bılden doch
die Katholiken Koreas AUr 0.63%/0 der Bevölkerung dieses Landes.

die tabellarısche Übersicht Auskunft.
Von dem erfreulichen Anwachsen des einheimischen Klerus gibtuns Die katholische Kirche

wächst hlıer ständig Zahl un Eınfluß, uch bel den Behörden. Die
A I ist UTC. das Reglonalkonzil VO  am 1931 ın

großen Linien vorgezeichnet. Neben den Diözesan-, bezw. Missions-
ausschuüssen LÜr die alle Missionen berührenden Fragen ist ein all-

gemeir_xer koreanischer Aktionsausschuß gebildet worden.
uch die I n sıch sehr Stiar. ach dem

letzten Jahrbuch zählen sS1e 266 Missionare un: 327.129 Gläubige.Infolge des Rückganges der Unterstützungen - aus Amerika en
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Buddhismu S, der seit dem SE A UZE  J ahrhundert von den korean1ısc
Kaisern niıcht mehr gern gesehen wurde ‚beginnt 1U unter $ japani
schem Schutz ıne NnEeEUeEe großzügıge Werbearbeıt, die allerdings
ınter den Japanern Erfolge haben scheint. S1e errichteten
Predigthäuser un: 140 Tempel und andten 610 Missıionare aus, Die
ahl ihrer Anhänger wırd miıt 268.000 angegeben, unter denen aber
11UL 9500 Koreaner und Fremde sınd. Der Shınto wirbt als
Japans Nationalreligıion mıit erhohter Ta nier seinen 101.000
häangern sınd Koreaner. Sıie en 275 Tempel (Shintoschrein:
errichtet und 568 Prediger hbetreuen ihre Anhänger.

Fur die Gesamtlage des Christentums ıIn apan sel  a das Wort
des protestantischen Sozialethikers Toyohiku Kagawa zıtiert, das über  b
die Jangsame Entwicklung hınweg iıne TO Hoffnung uns l1aßt
„Japan wartet auf Christus und T1SLIUS wıird In apan sıegen!”

Von Dr Josef Massarette

Päpstliche Audienzen und Ansprachen. Die Rosenkranz-
Enzyklika Pius AL Fünf Neue Kardinale. Aus rTlands
mustergültiger Verfassung. Zur Lage In Spanien. Bemerkenswerte

Äußerungen er Kirchenfürsten
Seıit Maı bıs Oktober in seiner ommerresidenz

&astel Gando weılend, behielt der H1 Vater ort 101
wesentlichen die gewohnte vatikanısche Tagesordnung mıit Er
teılung VOo Audienzen hbei Bestrebt, unter en Umständen
seine Aufgabe vollauf er  en, W sıiıch immer wleder
mıt seinem starken ıllen anhaltender Arbeıt, nıcht selten

bıs spät in die Nacht. Seine eichte Abmagerung weckte
ber aum den Eindruck der chwacnhne Er be1ı den vielen
Pıiyataudienzen meist eine erstaunliche Elastizıtät den Tag
Von sehr eachtenswerter vatikanıscher Seite wurde 1m Novem-
ber betont, daß die Venenerkrankun des Papstes sıch in ganz
überraschender Weise zurückgebildet haftf: be1ı seinem er ist
die vorhandene Arterienverkalkun des Herzens nicht heilbar.

Daß die geistige Spannkraft un der Schaffenseifer des
Statthalters Christi nicht nachgelassen haben, aIur zeugte wle-
der die ange el bedeutsamer 1I1l,. Nur wenıges
sel daraus hervorgehoben. Am eptember, eım Empfang
zahlreicher Pilger aus verschiedenen Ländern betonte Pius XI.,
daß ollan eın durch seine beneidenswerte ulie besonders
begünstigtes Land 1st, aber auch überaus  n hochherzigen Anteıl
den ausländischen Missionen nımmt; ihm selber ist Bedürtf-
nIS, immer wieder seine vertrauensvolle Hoffnung außern,
daß das katholische Holland der ırche, ihrer Te un!: Diszı-
plin treu bleiben werde. ‚„Wohl gıbt auch in Holland Leute,


